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Die Wahrheit wird euch befreien 
Die Erdbeben- und die 
Nachbebenmeldungen im 
Wiener Becken im April 
2021schafften es nicht auf 
eine mediale Titelseite. 
Über das Erleben der Erd-
beben und die Reaktion 
darauf konnte kurz gefasst 
gelesen werden: „Erdbeben 
riss Tausende aus dem 
Schlaf“ und „Die Erde fin-
det keine Ruhe“ wie auch 
die mediale Bewertung: 
„Im Moment fällt die Häu-
figkeit auf.“ Und am 24. 
April 2021 hat es im Wie-
ner Becken erneut ein Erd-
beben gegeben. Die Stärke 
der Erschütterungen um 
11.30 Uhr bei Wiener Neu-
stadt wurde von der Zent-
ralanstalt für Meteorologie 
und Geodynamik (ZAMG) 
mit 3,4 auf der Richterskala 
angegeben. „Dieses Beben 
wurde wie die vorangegan-
genen in der Region deut-
lich verspürt“, wurde mitge-
teilt. Es könne bei dieser 
Stärke vereinzelt zu leich-
ten Schäden kommen. 

Die sogenannte wissen-
schaftliche irdisch-physika-
lische Auswertung dieser 
Geschehnisse wird nicht 
sehr rasch präsentiert wer-
den. Bis es so weit sein 
wird, wird inzwischen die 
Aufmerksamkeit auf ganz 
andere, also neue Vor-
kommnisse gerichtet sein. 
Und wenn dennoch: Wird 
dann der wirkliche Sinn und 

Zweck darin zu lesen sein? 
Die Auflistung von Phäno-
menen, die Berechnungen 
von Folgen auf die Zukunft 
hin werden kaum einen 
Bruchteil dieser oder ähnli-
cher Vorgänge lösen. Denn 
ohne das Berücksichtigen 
und Ernstnehmen des Wil-
lens des Eigentümers dieser 
Welt war alles bisherige 
Bemühen und Erforschen 
ein Hin- und Herraten und 
wird auch in Zukunft nicht 
anders sein können! Außer 
es gewinnt der Mut die 
Oberhand, Gott als Eigen-
tümer der universellen 
Schöpfung anzuerkennen 
und seinen Willen zu res-
pektieren, um so der Wahr-
heit allen Geschehens näher 
zu kommen. 

Aber davon ist das heutige 
Geschehen weltenweit ent-
fernt. Obwohl sich bis jetzt 
in der irdischen Zeit und 
Geschichte bis in die unmit-
telbare Zeitgeschichte – 
weiß Gott, wie oft schon – 
das Sprichwort bewahrhei-
tet hatte: „Hochmut kommt 
vor dem Fall“, wird am 
Hochmut festgehalten. Die-
sem Hochmut fielen viele 
natürliche Lebensgrundla-
gen zum Opfer: Erde, Luft 
und Wasser sind zerstört 
oder vergiftet. Was dadurch 
gesät wurde und wird, muss 
schicksalsmäßig auch ge-
erntet werden. Die Ernte 
sind die vielen Probleme, 

auf deren Lösung wieder 
gar nicht, halbherzig oder 
unvermögend reagiert wird. 

Das Lehrbuch der Natur ist 
vom Schöpfer sehr vielfäl-
tig ausgestaltet worden. Es 
enthält auch das Kapitel 
„Naturgewalten“. Vom 
Schöpfer wird nun zugelas-
sen, dass der Verursacher 
und Anstifter zum Hochmut 
mit seinen ihm Hörigen 
durch zerstörerische Natur-
gewalten ein unfreiwilliger 
Diener des Schöpfers wird, 
indem verführte Hochmüti-
ge ihre Macht-, Hilflosig-
keit und Not erleben und 
daraus lernen können, sich 
an einen Erlöser und Schöp-
fer zu wenden. Es gibt den 
Erfahrungsschatz der Men-
schen: „Not lehrt beten!“ 
Klüger ist es allerdings, 
nicht erst durch Not, son-
dern aus Vertrauen und 
Liebe Gott anzuerkennen. 

In dieser Gesinnung lebte 
und lehrte Jesus! Er prahlte 
nicht mit seinem Wissen, er 
vergeudete nicht seine 
Kräfte zur Selbstdarstel-
lung. Wahrheitsgemäß sag-
te er, woher er sein Wissen 
bezog, das er weitergab. 
Der Evangelist Johannes 
hat das in seinem Evangeli-
um im Kapitel 8, Verse 26 
bis 32 überliefert: 26 Ich 
hätte noch viel über euch zu 
sagen und viel zu richten, 
aber er, der mich gesandt 
hat, ist wahrhaftig, und 
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was ich von ihm gehört 
habe, das sage ich der 
Welt. 27 Sie verstanden 
nicht, dass er damit den 
Vater meinte. 28 Da sagte 
Jesus zu ihnen: Wenn ihr 
den Menschensohn erhöht 
habt, dann werdet ihr er-
kennen, dass ich es bin. Ihr 
werdet erkennen, dass ich 
nichts von mir aus tue, son-
dern nur das sage, was 
mich der Vater gelehrt hat. 
29 Und er, der mich ge-
sandt hat, ist bei mir; er hat 
mich nicht alleingelassen, 
weil ich immer das tue, was 
ihm gefällt. 30 Als Jesus 
das sagte, kamen viele zum 
Glauben an ihn. 31 Da sag-
te er zu den Juden, die zum 
Glauben an ihn gekommen 
waren: Wenn ihr in meinem 
Wort bleibt, seid ihr wahr-
haft meine Jünger. 32 Dann 
werdet ihr die Wahrheit 
erkennen und die Wahrheit 
wird euch befreien.

Daher ist es auch heute 
nicht unvernünftig, sondern 
klug, aus eingetretenen Er-
eignissen und beobachteten 
(Aus-) Wirkungen bei allen 
Schlussfolgerungen oder 
Beurteilungen auf den Ver-
ursacher und auf die Ursa-
che nicht zu vergessen.  

Bereits im 5. Buch Mose, 
Kapitel 6, lauten die Verse 
4 bis 6 wie folgt: 4 Höre, 
Israel! Der HERR, unser 
Gott, der HERR ist einzig. 5 
Darum sollst du den 
HERRN, deinen Gott, lie-
ben mit ganzem Herzen, mit 

ganzer Seele und mit ganzer 
Kraft.6 Und diese Worte, 
auf die ich dich heute ver-
pflichte, sollen auf deinem 
Herzen geschrieben stehen.

Im Matthäusevangelium 
finden sich im Kapitel 22 in 
den angeführten Versen 
diese wichtigen Gedanken: 
35 Ein Gesetzesgelehrter 
stellte ihn mit der Frage auf 
die Probe: 36 „Meister! 
Welches Gebot im Gesetz 
hältst du für besonders 
wichtig?“ 37 Er antworte-
te: „Du sollst den Herrn, 
deinen Gott, lieben mit 
deinem ganzen Herzen, mit 
deiner ganzen Seele und 
mit deiner ganzen Gesin-
nung. 38 Das ist das wich-
tige Gebot, das an der Spit-
ze aller Gebote steht. 39 
Ein zweites aber ist ihm 
gleich: Du sollst deinen 
Nächsten lieben wie dich 
selbst. 40 In diesen beiden 
Geboten ist die ganze Lehre 
des Gesetzes und der Pro-
pheten enthalten.“ 

Wenn die jetzige Welt- und 
Lebenssituation diesen 
Vorgaben gegenübergestellt 
gedacht wird, dann wird 
klar, dass es an der notwen-
dig zu entwickelnden Liebe 
zu Gott an allen Ecken und 
Enden krankt; dass es in 
allen Auseinandersetzungen 
wenig bis zu wenig Per-
spektive für die Nächsten-
liebe gibt; dass der soge-
nannte Alltag von allem 
Möglichen gekennzeichnet 
ist. – nur nicht von der zu 

praktizierenden Gottesliebe 
und Nächstenliebe gegen 
Geschöpfe seinesgleichen 
oder andere. 

Eine Lösung durfte der 
Apostel Paulus in seinem 
Brief an die Römer im Ka-
pitel 1, Verse 17 bis 20 wei-
tergeben: 17 In der Heils-
botschaft wird nämlich 
klargelegt, dass man das
Wohlgefallen Gottes auf 
Grund eines Gottesglau-
bens erlangt, der zum 
Gottvertrauen führt. Es 
steht ja geschrieben: ‚Je-
der, der in allem meinen 
Willen tut, wird infolge sei-
nes gläubigen Vertrauens 
das Leben haben.‘ 18 Ande-
rerseits wird darin aber 
auch die Strafe enthüllt, die 
nach einem höheren göttli-
chen Gesetz auf jeder Gott-
losigkeit und jedem Unrecht 
von Menschen ruht, welche 
die Wahrheit durch ihr un-
rechtes Tun in den Staub 
treten. 19 Denn was von 
den Wahrheiten über Gott 
für die Menschen erkennbar 
ist, liegt klar vor ihren Au-
gen. Gott hat es ja offen vor 
sie hingelegt. 20 Seit der 
Erschaffung des Weltalls 
kann nämlich das, was von 
Gott für menschliche Augen 
unsichtbar ist, in seinen 
Werken sichtbar erschaut 
werden; vor allem seine 
unvergängliche göttliche 
Macht.
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H I N W E I S E

1. MARIENMONAT: 
Aufgrund der Pandemie: Kurzandacht nach der Sonntags- und Wochentagsmesse

2. MONATSSAMMLUNG: 
Tage: 1./2.5.2021
Sammlungen nach der Vorabend- u. Sonntagsmesse beim Haupteingang 

3. MUTTERTAGSAKTION FÜR MÜTTER IN NOT:
Tage: 8./9.5.2021 
Sammlung: Beim Haupteingang 

4. BITTANDACHTEN  u. BITTMESSEN:
Tage: 10., 11. u. 12.5.2021 mit Vorabendmesse
Zeit: 19 Uhr

5. ERSTKOMMUNION: 
Tag: 13.5.2021
Zeit: 9,30 Uhr

6. GEBURTSTAGE:

Helene MAIER (81), Johann SATOR (96),

Johann RETZL (60), Eduard RUTSCHKA (84),

Karl RUTSCHKA (87), Johann KÖNIG (50),

Maria BRANTNER (81), Gerhard KONECNY (65),

Maria SCHNEIDER (86).

Pfarre und Pfarrer

gratulieren allen Pfarrangehörigen,  

die im Mai 2021 

ihren Geburtstag oder ein anderes besonderes Fest feiern, sehr herzlich! 

Gottes Schutz und Segen

möge alle 

hier namentlich angeführten Jubilierenden begleiten! 
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G O T T E S D I E N S T O R D N U N G  I M  M A I  2 0 2 0  

Sa. 1.5. 19,00 Uhr: VORABENDMESSE f. + G. u. M. Erna WIESINGER,  

f. + Geschwister, Eltern, Schwiegereltern u. alle Verwand-

ten, MONATSSAMMLUNG

So. 2.5. 9,30 Uhr: SONNTAGSMESSE nach einer bes. Meinung, als Dank zu 

Ehren des hl. Josef u. Mariens, um bes. Schutz u. bes. Hilfe 

MONATSSAMMLUNG

Fr. 7.5. 8,00 Uhr: Hl. Messe 

Sa. 8.5. 19,00 Uhr: VORABENDMESSE f. + Eltern, Großeltern,

Verwandte u. Lehrer

MUTTERTAGSSAMMLUNG

So. 9.5. 9,30 Uhr: SONNTAGSMESSE, MUTTERTAGSSAMMLUNG

Mo. 10.5. 19,00 Uhr: BITTANDACHT  u. BITTMESSE  

Di. 11.5. 19,00 Uhr: BITTANDACHT  u. BITTMESSE f. liebe Verstorbene 

Mi. 12.5. 19,00 Uhr: BITTANDACHT u. VORABENDMESSE  

   ERSTKOMMUNION

Do. 13.5. 9,30 Uhr: FESTTAGSMESSE f. d. lebenden u. verstorbenen  

der Familien GAISMEIER u. STOIBER 

Sa. 15.5. 18,00 Uhr: VORABENDMESSE f. + Eltern, Schwester u. Großeltern 

So. 16.5. 8,30 Uhr: SONNTAGSMESSE 

Di 18.5. 8,00 Uhr: Hl: Messe f. liebe Verstorbene 

Fr. 21.5. 8,00 Uhr: Hl: Messe 

Sa. 22.5. 19,00 Uhr: VORABENDMESSE

So. 23.5. 9,30 Uhr: PFINGSTSONNTAGSMESSE f. + Josef u. Anna MAIER, 

f. + Sohn u. Verwandte 

Mo. 24.5. 9,30 Uhr: FESTTAGSMESSE f. + G. u. V. Franz LEISSER,  

f. + beiders. Eltern u. Schwiegereltern 

Fr. 28.5. 8,00 Uhr: Hl: Messe f. liebe Verstorbene u. alle Armen Seelen

Sa. 29.5. 19,00 Uhr: VORABENDMESSE  

 So. 30.5. 9,30 Uhr: SONNTAGSMESSE f. + Eltern Josef u. Maria

WITTMANN
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